
ZEICHENERKLÄRUNG

KREISGRENZE

GEMEINDEGRENZE

SICHERHEITSLINIE= ÄUSSERE BEGRENZUNG DER SICHERHEITSZONE

RAUM ZUR ABGRABUNG UND AUFHALDUNG

RAUM ZUR LANDWIRTSCHAFTLICHEN REKULTIVIERUNG

RAUM ZUR HERRICHTUNG VON WASSER- UND UFERFLÄCHEN

MASSTAB 1 : 10 000

TEXTLICHE DARSTELLUNG

ALLE NICHT LANDWIRTSCHAFTLICH ODER ALS RESTSEE HERZURICHTENDEN
FLÄCHEN SIND GRUNDSÄTZLICH FORSTLICH ZU REKULTIVIEREN

GEHÖRT ALS ANLAGE ZUR NIEDERSCHRIFT ÜBER DIE 5. SITZUNG
DES BRAUNKOHLENUNTERAUSSCHUSSES NR. 12 - HAMBACH -
AM 27.11.1975

GEHÖRT ALS ANLAGE 6 ZUR NIEDERSCHRIFT ÜBER DIE 56. SITZUNG
DES BRAUNKOHLENAUSSCHUSSES
AM 16.DEZEMBER1975

VERHANDLUNGSLEITER PROTOKOLLFÜHRER

DER VORSITZENDE PROTOKOLLFÜHRER

AUFGESTELLT DURCH DEN BRAUKOHLENAUSCHUSS
AM 16. DEZEMBER 1975

KÖLN DEN 16. DEZEMBER 1975

DER VORSITZENDE

DIESER PLAN HAT IN DER ZEIT VOM 6.4.1976 BIS ZUM 6.7.1976
BEI DER BEZIRKSPLANUNGSBEHÖRDE KÖLN OFFENGELEGEN, ABZEICHNUNGEN
HABEN IN DER GLEICHEN ZEIT BEI DEN KREISVERWALTUNGEN DES KREISES
DÜREN UND DES ERFTKREISES, DEN STADTVERWALTUNGEN JÜLICH UND KERPEN
SOWIE BEI DEN GEMEINDEVERWALTUNGEN ELSDORF, MERZENICH, NIEDERZIER
UND TITZ OFFENGELEGEN. AUSSERDEM HABEN ABZEICHNUNGEN ZUR GLEICHEN
ZEIT BEI DEN STADTVERWALTUNGEN BERGHEIM UND BEDBURG OFFENGELEGEN.
KÖLN DEN 7.7.1976

DIE SICHERHEITSLINIE WURDE GEMÄSS BESCHLUSS DES BRAUNKOHLEN-
AUSSCHUSSES IN SEINER 57. SITZUNG GEÄNDERT. DER RAUM ZUR ABGRA-
BUNG UND ZUR AUFHALDUNG WURDE ENTSPRECHEND ANGEPASST.

KÖLN, DEN 16., 17.12.1976 DER VORSITZENDE

Verkleinerte zeichnerische Darstellung
(nicht Planbestandteil)
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TEILPLAN 12/1 HAMBACH
DES GESAMTPLANES FÜR DAS RHEINISCHE BRAUNKOHLENGEBIET
- ABBAU- UND AUSSENKIPPENFLÄCHE DES BRAUNKOHLETAGEBAUES HAMBACH -

sind Flächen, auf denen Braunkohle abgebaut werden kann. Sie umfas-
sen die Betriebsflächen für Abraumbetrieb, Kohlegewinnung und In-
nenkippe einschließlich Böschungen und Grubenausfahrten bis zur Ge-
ländeoberkante.

Die in den Braunkohlenabbauflächen liegenden Gebäude, Ortschaften,
Verkehrswege, Wasserläufe, Energie- und Versorgungsleitungen usw.
können abgebaut werden.

sind Flächen außerhalb der Braunkohlenabbauflächen, auf denen in
den Braunkohlentagebauen anfallende Abraummassen aufgeschüttet wer-
den können. Sie umfassen auch alle Anschüttungen, die im Zusammen-
hang mit der Abraumverkippung und der Kippenrekultivierung erfor-
derlich sind.

sind die von der Bergbehörde außerhalb der Abbau- und Außenkippen-
flächen angegebenen Randzonen, in denen Auswirkungen der Abbau-
bzw. Verkippungsmaßnahmen auf die Geländeoberflächen möglich sind
und in denen Maßnahmen zur Sicherung gegen Gefahren getroffen wer-
den können.

Einen Änderung der Nutzung der Sicherheitszone ist, abgesehen von
land-, garten- und forstwirtschaftlichen Nutzungsänderungen, nur
mit Zustimmung der Bergbehörde zulässig.

sind die Flächen, die mit dem Braunkohlenabbau zusammenhängen und
nicht unter “Braunkohlenabbauflächen” und “Außenkippenflächen” auf-
geführt sind, z.B. Karftwerke, Brikettfabriken, Werkstätten, Verbindungsbahnen.

Flächendefinition

Braunkohlenabbauflächen

Außenkippenflächen

Sicherheitszonen

Bergbauliche Betriebsflächen

Größe der Wasserfläche höchstens 4000 ha

Fläche der landwirschaftlichen Rekultivierung
mindestens 1000 ha




